ge 


nt. Abonnementspreis a 


| für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


. Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6'/, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
ꝙddq— J— : ñ——j— 


Thorner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


FJernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 


| Nr. 242. 


11— 


Dienſtboten und Sozialdemokratie. 
0 Unter den ſich zur „Arbeiterklaſſe“ (wer außer den paar 
f bundert Rentnern und Börſenjobbern gehörte nicht dazu) zählen⸗ 
den Ständen befindet ſich in dieſer von manchen ſozialen Nöthen 
heimgeſuchten Zeit der Dienſtbotenſtand wahrlich nicht am 
chlechteſten. Abgeſehen davon, daß es ja gewiß Herrſchaften 
lebt, welche ihren Dienſtboten das Leben möglichſt ſauer machen, 
it doch gegenwärtig der Stand der Dinge im allgemeinen der, 
2 daß die Herrſchaften meiſt froh ſind, wenn ſie einigermaßen 
fe brauchbare Dienſtboten haben. Das geht vielfach ſoweit, daß 
5 den Mädchen Freiheiten zugeſtanden werden, die für ſie ſelbſt 
om ſchwere ſittliche Gefahren in ſich bergen. Ich rechne dahin die 
. B. in Berlin übliche Gewohnheit, dem Mädchen an ihrem 
ge Ausgehſonntag den Hausſchlüſſel auszuliefern und dadurch die 
| Seit ihrer Nachhauſekunft einfach in ihr Belieben zu ſtellen. 
1 Eine gut geſinnte Dame verſicherte mir, daß ſie dieſe Mode 
Iten ihre beſſere Ueberzeugung mitmache, da ihr ſonſt kein 
ädchen bleibe. Unſer heutiges Dienſtmädchen erfreut ſich einer 
fof unbegrenzten Gorgenlofigfeit, ein Privilegium, daß fie vor 
nelen Angehörigen der anderen Stände voraus hat. Keine 
Theuerung der Lebensmittel, keine Steigerung der Wohnungs⸗ 
a Miete berührt fie. Ihre Verpflegung, welche in den allermeiften 
Amilien dieſelbe wie die der Herrſchaft iſt, wird dadurch nicht 
5 geſchmälert und auch der Lohn wird deshalb nicht niedriger be⸗ 
. goeſen. Trotzdem hat die Sozialdemokratie für die dienende 
8 laſſe die Bezeichnung „Hausſklavin“ erfunden und ſetzt alle 
I Abel in Bewegung, um auch in dieſen Kreiſen ihr Prinzip der 
ufhetzung um jeden Preis zur Durchführung zu bringen. 


k I Ptgends kann man über dieſen Punkt beſſere Studien machen, 
als im Norden und Oſten Berlins. Wer einmal einen Blick in 
„die Grünkramkeller und Kolonialwaarenläden geworfen, oder die 


eſpräche von Arbeiterftauen im Friedrichshain belauſcht hat, 

5 Le wird ſehr intereſſante Erfahrungen gemacht haben. Dieſe 
Berhetzung wird ganz ſyſtematiſch betrieben. Die Weiber er⸗ 
fahlen den zuerſt verdutzt dreinſchauenden, dann aber bald auf⸗ 
pborchenden Mädchen, daß es doch eine „Sünd' und Schande“ 
L . dune a die Sertißaften „faulenzten“ und die „armen 
la an ſoge ach müßten. Dabei werden bie üblen 
ge, ſolle ſich doch ja „nichts gefallen laſſen“, es 

N der „Madame ordentlich geben“ und ähnliches eingeſchaltet 
N Rathſchläge, die nur allzu oft auf fruchtbaren Boden fallen. Das 
tt übrigens in der Provinz nicht viel anders als in Berlin. 
ei einer mir befreundeten Familie diente ein junges Mädchen, 
mit dem die Frau des Hauſes lange Zeit außerordentlich zu⸗ 
t rleden war. Da, kurz nachdem noch eine Aufwärterin angeſtellt 
par, entwickelte ſich in ganz kurzer Zeit das Mädchen zu einer 
I auffälligen und frechen Perſon, daß ihm ſobald als möglich 
: gekündigt werden mußte. Die Frau des Hauſes bekam auf die 
kuhigſten und gleichgiltigſten Fragen Antworten, deren Frechheit 
nur durch ihre völlige Grundloſigkeit übertroffen wurde. Die 
auffallende Aenderung, über die man ſich in der Familie zu⸗ 
Auchſt ohne jedes Refultat den Kopf zerbrach, klärte ſich bald 


. . Seemannsblut. 
1 Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 
! . Von Balduin Möllhauſen. 
N „„ (Nachdruck verboten.) 
1 (16. Fortſetzung.) 
1 und Aber ihre Stimmen hörten wir, die des alten Arnoldo 
% feines Sohnes machte ich aus, auch die des Schurken 
Mille, Das braune Reptil hatte 'in Maulwerk, noch ſchlim⸗ 
er als 'n Bumbootweib, wenn's feinen verſchimmelten Tabad 
Pin verdünnten Whisky anpreiſt, und verdammt eilig hatte 
dab cher, meiner anſichtig zu werden, um mir's heimzuzahlen, 
Der ich ihn über'n Durſt von dem faulen Waſſer trinken ließ. 
nicht Jaufſſchlag in ſein elendes Gallion konnte ebenfalls noch 
Uebe gebeilt ſein und erinnerte ihn wohl daran, daß die 
i ermacht nunmehr auf ſeiner Seite. 
bann „Als Juana die Stimmen erkannte, zitterte ſie ein wenig; 
15 Besch ſaß ſie wieder da, wie'n Lotſe, der mit ſeinem Fahrwaſſer 
ob u weiß. Mir ſchien, als ſuchten die Verfolger feftzuftellen, 
Pa At r noch in dem Moor verborgen, oder bereits ſtromabwärts 
nr age chtet feien, und was ich vermuthete, hörte ich aus ihren 
ö en Mäulern beftätigt, ſobald fie feitlängs von unſerem Ei⸗ 
d eingetroffen waren, 
hr“ Die fteden noch im Moor,““ erklärte das braune Ger 
1 m in ſeinem verdammten Niggerſpaniſch, „„weit hinten ließ 
lane, und nen ganzen Tag mögen fie ſuchen und finden 
len Weg heraus.“ 
FR * meinte der Alte, daß, wenn wir's offene Fahrwaſſer 
auf 05 hätten, uns die Fluth entgegengeweſen fei, wir alſo 
da 45 nen Fall weit ſein könnten. Daher ſei's am gerathenſten 
das 8 den Fluß 'ne kurze Strecke ſtromabwärts unterſuche, 
AN uns ere dagegen unter Tortilla's Führung dahin gehe, wo 
U berf Ben habe, um dort die Spuren aufzunehmen und 
Ang morgen. Das erſte ſollte dann weiter unterhalb ebenfalls 
N een eindringen und von dorther jeden einzelnen Kanal 
Veit auße Unſre Inſel beachteteten fie nicht viel. Es lag zu 
bun e ihrer Berechnung, daß wir ihnen ſo nah ſein 
in's Die an fie aber nach 'ner Fährte geſucht, wo die Jolle 
. br t eindrang, es wär' vergebliche Mühe geweſen. 
hre Riemen fielen wieder ins Waſſer, ein Boot nahm 


> ur, 
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Sonnabend den 15. Oktober 1692. 


durch das eigene Geſtändniß des Mädchens auf. Die Auf⸗ 
wärterin hatte es an ſeinem Ausgehſonntag gekapert und in 
Begleitung ihres Mannes mit auf eine Landpartie genommen. 
Dabei hatten beide — er war natürlich Sozialdemokrat — keine 
Mühe verſäumt, um dem jungen Ding die Ungerechtigkeit der 
Welt im allgemeinen und die ihrer Herrſchaft — die eine 
überaus wohlwollende war — im ſpeziellen zu erläutern. Der 
Erfolg war ein durchſchlagender. Einmal verhetzt geht ein 
ſolches Mädchen von einem Dienſt in den andern, von vorn⸗ 
herein unzufrieden, und infolge deſſen meiſt nur kurze Zeit 
bleibend. Länger als zwei Jahre halten es die beſten in einem 
Dienſt kaum aus. Die Urſachen, welche als zu dem Wechſel 
nöthigend, angegeben werden, kennzeichnen die Lage der Sache 
vielfach recht draſtiſch. Uns ſelbſt kündigte einmal ein ſolches 
17jähriges Weſen mit der Ankündigung, daß fie „lieber im 
Sitzen“ arbeite, ſie wolle deshalb in eine Fabrik gehen, wo 
Düten geklebt würden. Eine andere, welche im Sommer bei 
gutem Wetter mit dem Kind in einem unſerer Wohnung nahe⸗ 
gelegenen prachtvollen Park täglich ein paar Stunden zubringen 
ſollte, beklagte ſich, daß es „ſo langweilig“ ſei, dort unter den 
Bäumen zu ſitzen und auf das Kind zu achten. Wieder eine 
andere ärgerte ſich darüber, daß ſich vor den Fenſtern ihrer 
Stube keine Vorhänge befanden. Wenn ſie — was ihre Abſicht 
war — wieder zu ihren Eltern zurück ging, ſollte das erſte 
ſein, daß ſie ſich Vorhänge beſchaffe. Derartige Fälle kann man 
in Maſſe erleben. Gewiß giebt es manche Herrſchaften, welche 
ihrem Geſinde zu viel Arbeit aufbürden, ihm wo möglich nicht 
genügend zu eſſen geben u. d. m., im allgemeinen aber darf 
man annehmen, daß die Mädchen durchweg heut zu Tage, ſchon 
um den häufigen läſtigen Wechſel thunlichſt zu vermeiden, an⸗ 
ſtändig behandelt werden. Charakteriſtiſch für die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Verhetzung iſt der Umſtand, daß viele Mädchen, ſobald ſie 
zum Kirchenbeſuch angehalten werden, nur kurze Zeit die Kirche 
beſuchen, dann aber plötzlich mit der Motivirung abbrechen, 
daß doch nur „alles Heuchelei“ ſei. In dieſem Fall kann man 
meiſt mit Sicherheit auf Einflüſſe von ſozialdemokratiſcher 
Seite ſchließen. Was das ländliche Gefinde anbetrifft, fo 
ſind die Klagen der Landwirthe ja bekannt. Faſt in allen 
Gegenden herrſcht Mangel. Zu welchen Konſequenzen das führt, 
mag folgender Fall, für deſſen Richtigkeit ich mich verbürgen 
kann, beweiſen. Ein Oekonom, welcher u. a. eine größere Milch⸗ 
wirthſchaft beſitzt, konnte, obwohl er hohe Löhne zahlt, nicht 
genügend Mägde erhalten, ſo daß er ſich bereits mit dem Ge⸗ 
danken trug, mehrere Kühe abzuſchaffen. Schließlich gelang es, 
wenigſtens den nothwendigſten Bedarf an Arbeitskräften zu 
decken. Kaum aber war den Mädchen die Nothlage ihrer 
Herrſchaft zum Bewußtſein gekommen, ſo wurden ſie protzig, und 
eine gab der Frau, welche ſelbſt tüchtig mit angriff, einmal auf 
eine Anfrage den ernſthaft gemeinten Rath, ſie ſolle ſich „um 
ihre Sachen kümmern“. Natürlich beklagt ſich die Frau bei 
ihrem Mann und verlangt, daß er die Unverſchämte zur Rede 
ſtellen ſoll. Der Oekonom aber, froh, daß er überhaupt Arbeits⸗ 
einen Cours ſtromabwärts, das andere ſeinen in's Moor hinein. 
N Weilchen lauſchten wir auf den Ruderſchlag, dann war 
alles ſtill und öde, wie am Tage vor der Erſchaffung der Welt. 
Die Flucht war uns alſo vorläufig abgeſchnitten. Ne große 
Sorge verurſachte mir das nicht. Denn ſie mochten bis Abend 
ſuchen, ohne unſer Verſteck zu finden, und war's erſt dunkel, 
bot ſich ſchon 'ne Gelegenheit, unentdeckt vorbei zu ſchlüpfen. 
Ging's nicht anders, ſo landeten wir und legten den Weg zum 
Ozean zu Fuß zurück. Im Sturm iſt jeder Port gut genug, ſo 
auch jeder Weg, wenn er an ein korrektes Ziel führt. Erreichten 
wir aber den Strand, ſo war der Klipper nicht weit, und ich 
wußte, daß Kapitän Simpſon in ſeiner Beſorgniß das Fernrohr 
nicht auf ne halbe Minute aus der Hand legte. 

„Ich richtete noch einige tröſtliche Worte an Juana, da 
flog plötzlich wieder 'n ſchwarzer Schatten über mein lebendiges 
Auge. Brachte nur noch hervor, daß mich ne reg'läre Mattig⸗ 
keit befalle — und zum Erſtaunen war's nicht nach der böſen 
Nacht und der ſchrecklichen Pein — da glitt ich von der Bank 
und mit dem Bewußtſein hatte es ein Ende. Das heißt, ich 
ſchlief, jedoch nicht ſo feſt, daß ich nicht gefühlt hätte, wie Jua⸗ 
na meinen Kopf immer wieder kühlte und 'ne Ecke Segeltuch 
über mein Angeſicht hinzog, um mich gegen den Sonnenbrand 
zu ſchützen. Wie dem armen Ding dabei zu Muthe geweſen 
fein mag! Sie meinte — ſpäter ſagte fie mir's ſelber — ich 
würde vor ihren Augen ſterben, und das machte ſie ſchier ver⸗ 
zweifeln. Erſt als ſie gewahrte, daß ich reg'lär und tief ath⸗ 
mete, beruhigte ſie ſich. Ich aber ſchlief feſt und ſanft, und 
das war nicht zum Verwundern, weil'n Engel mich ſo getreulich 
überwachte.“ 


us 

Eine ziemliche Zeit hatte ich dagelegen,“ hob Billy Raily 
nach einer kurzen Pauſe wieder an, „als es mir wie das 
Stoßen von Rudern in die Ohren drang und doch kein Traum 
zu Stande kam. Ich wollt' mich ermuntern, aber es gelang 
mir nicht. Nicht 'n Glied konnte ich rühren; ich hatte ein Ge⸗ 
fühl, als wär' ich in Hanfgurten eingeſchnürt geweſen. Dann 
verwandelte das Geräuſch ſich in klare Worte, das heißt, menſch⸗ 
liche Stimmen waren's nicht, ſondern das dumpfe Stoßen der 


Riemen gegen die Pflöcke. Bei Gott, Dick mir iſt, als hört“ 


ur 


kräfte hat, giebt feiner Frau den Rath, die Kränkung herunter: 
zuſchlucken, um neuen Verlegenheiten vorzubeugen. Natürlich 
trägt das nicht dazu bei, die Beſcheidenheit der Mädchen zu erhöhen, 
welche jetzt der Frau, die Arme in die Seite geſtemmt, mit 
ſchadenfrohem Lächeln nachſehen. Das find Bilder nach dem 
Leben gezeichnet. Man ermeſſe, was ein zielbewußtes organi⸗ 
firtes Vorgehen der Sozialdemokratie in dieſen Ständen erreichen 
kann, und thatſächlich erreicht hat, und man wird alle Urſache 
haben, die Zukunft nicht gerade roſenroth anzuſehen. H. E. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Mit Lothar Bucher, welcher dieſer Tage in der Schweiz 
geſtorben iſt, iſt eine der eigenartigſten Erſcheinungen der erſten 
Dezennien des neuen deutſchen Reiches dahingeſchieden. Er war 
urſprünglich ein Demokrat von reinſtem Waſſer und mußte als 
ſolcher im Jahre 1848 flüchten. Er ging nach England, wo er 
die Schäden des Parlamentarismus kennen lernte. Nachdem er 
infolge der Amneſtie nach dem Vaterlande zurückgekehrt war, 
wurde der damalige Graf Bismarck bald auf ſeine ungemeine 
Tüchtigkeit und Arbeitsfähigkeit aufmerkſam, und berief ihn ins 
Auswärtige Amt, wo der ehemalige Demokrat und Sozialiſt 20 
Jahre hindurch einer der bedeutendſten und zuverläſſigſten Mit⸗ 
arbeiter des großen Staatsmannes war. Auch nach dem Rück⸗ 
tritt deſſelben blieb er dieſem treu und folgte ihm in die länd⸗ 
liche Zurückgezogenheit. Er war auserſehen, dereinſt die Denk⸗ 
würdigkeiten des Altreichskanzlers zu veröffentlichen; nun iſt er 
vor dieſem dahingegangen, von wo es keine Wiederkehr giebt. 

Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Berlin zugehenden Mel⸗ 
dung befinden ſich unter den in der nächſten Reichstags⸗ 
ſeſſion einzubringenden Vorlagen das Auswanderungs⸗ 
geſe tz, ſowie ein Entwurf, betreffend die Einheitszett. Beide 
Geſetzentwürfe find vom Bundesrath bereits vor der Vertagung 
durchberathen und genehmigt worden. 

Die Cholera iſt in Deutſchland noch immer nicht voll⸗ 
ſtändig erloſchen, und die Gefahr iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie 
im nächſten Frühjahr aufs neue ausbricht. Erheblich vermindert 
wird dieſe Gefahr durch die erfreuliche Erſcheinung, daß die be⸗ 
drohten Städte und Gegenden alles thun, um Infektionsheerde 
zu vernichten und neue nicht aufkommen zu laſſen. Auch in 
Frankreich, Belgien und Holland herrſcht die Cholera noch immer, 
obſchon ſie hier nicht verheerend auftritt. In Ungarn, welches 
noch zuletzt von der Seuche heimgeſucht wurde, hat ſie nur 
mäßigen Umfang genommen, und ſcheint auch bereits im 
Zurückgehen. 

Im Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation 
gab Reichskriegsminiſter von Bauer eingehende und durchaus 
beruhigende Erklärungen über die Brauchbarkeit und Haltbarkeit 
des neu eingeführten rauchſchwachen Pulvers, insbeſondere des 
in Oeſterreich⸗Ungarn hergeſtellten. 

Der ungariſche Miniſterrath hat die Einführung der 
obligatortſchen Civilehe beſchloſſen, ebenſo die Führung 


ich's heute noch, wie's da in 'nem richtigen Takt klang: „„Bil⸗ 
ly — Rai—ly,““ ganz korrekt und deutlich, „haft — 'nen 
— Schatz — ge—ſtoh —len.““ Und dann wieder; „„Tor — 
til-la—,““ und der Henker mag wiſſen, was mir ſonſt noch 
in den Ohren ſummte, ohne daß es mich ermunterte. Endlich 
aber unterſchied ich auch die Stimme eines Mannes, und zwar 
die des alten Argoldo, und er ſprach: „„Im Moor müſſen fie 
ſtecken, finden müſſen wir fie ebenfalls, und wären wir gezwun ⸗ 
gen jeden einzelnen Halm umzukehren. Hinein jetzt in den Ka⸗ 
nal da drüben. Hat Tortilla ſie aufgeſtört, ſo laufen ſie uns 
vielleicht in die Arme,““ und weiter ſtießen die Riemen gegen 
die Pflöcke: „„Bil—ly — Rai—ly — wo — iſt — Dein — 
Auge,““ und leiſer und leiſer, bis ich nichts mehr hörte und 
der wüſte Traum ein reg'läres Ende hatte. 

„Wiederum lag ich 'ne lange Zeit, wie 'n Schiff im 
Trockendock. Als ich endlich mein Auge aufſchlug, da war die 
Sonne weit nach dem Weſten herumgeglitten. 
aus vollem Herzen und reichte mir die Hand. Sie fragte ſorg⸗ 
lich nach meinem Befinden, und als ich mich flink aufrichtete, 
flüſterte ſie mir zu, ſie habe ſo ſehr gezittert. Denn was ich 
glaubte geträumt zu haben, das hatte ſich in Wahrheit ereignet. 
Das Boot, welches ſtromabwärts fuhr, war zurückgekehrt und 
um die ganze Inſel herumgerudert, und Juana wäre faſt ge⸗ 
ſtorben vor Entſetzen, als ſie ſo nah ihren Onkel ſprechen hörte. 
Darauf packte fie wieder Todesangſt. daß ich im Schlaf 'nen Laut 
ausſtoßen oder in 'nem Fiebertraum meine Wuth an dem 
braunen Reptil kühlen möchte, daß man es weithin hörte. Doch 
abermals blieb die Inſel unbeachtet, weil man uns dort am 
wenigſten vermuthete, außerdem nirgend 'ne Bahn ſichtbar, die 
von 'nem Boot gebrochen ſein konnte. Auch von Fluth und 
Ebbe hatte Arnoldo mit ſeinen Leuten geſprochen, und das 
hatte Juana in ihrem Entſetzen nicht im Kopf behalten, war 
auch kein Unglück. Denn was die Strömung anbelangte, da 
brauchte ich nur mit meinem einen Auge die Binſen rings⸗ 
umher zu betrachten, um's zu wiſſen, denn die trugen ihre kor⸗ 
rekten Waſſermarken, wenn's auch nur 'n kleiner Unterſchied 
mit der Tiefe war von wegen der weiten Entfernung nach dem 


Meeresſtrande. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Juana ſeufzte 
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7 ae durch die politiſche Behörde an Stelle der Geiſt⸗ 
ichkeit. 

Die Auflöſung der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer iſt nunmehr ausgeſprochen. Die allgemeinen Wahlen 


ſind auf den 6. November, die Stichwahlen auf den 18. No⸗ 


vember feſtgeſetzt. Am 23. November ſoll das neue Parlament 
zuſammentreten. Die Wahlbewegung iſt im vollen Gange. Der 
vom Miniſterium dem Könige erſtattete Bericht wird ſeinen 
Eindruck zu Gunſten des jetzigen Kabinets nicht verfehlen; wird 
doch darin ausgeſprochen, daß das Gleichgewicht im Staatshaus⸗ 
halt ohne Auflegung neuer Steuern wieder hergeſtellt werden 
wird. Von allgemeinerem Intereſſe iſt der Paſſus des Berichts, 
welcher beſagt, daß Italien glücklicherweiſe für die Löſung der 
finanziellen Frage Dank der Bündnißpolitik auf geſegnete Jahre 
des Friedens rechnen könne. Etwas optimiſtiſch klingt die An⸗ 
nahme, daß die neue Kammer circa 400 Miniſterielle und 100 
Oppoſitionelle zählen werde. 

Im franzöſiſchen Minifterium ſollten angeblich 
wegen des Schweizer Handelsvertrages Meinungsverſchiedenheiten 
herrſchen. Man ſprach von einer partiellen Miniſterkrifis, doch 
ſcheint es zu einer ſolchen nicht zu kommen, wenigſtens herrſcht 
nach einer offiziöſen Mittheilung im Miniſterium über alle 
ſchwebenden Fragen vollkommenes Einverſtändniß. Ob daſſelbe 
ſoweit gehen wird, daß die übrigen Miniſter ſich mit dem Han⸗ 
delsminiſter ſolidariſch erklären, wenn der Handelsvertrag auf 
Schwierigkeiten ſtößt, wird ſich ja bald zeigen. 

Das Columbusfeſt iſt in der Kathedrale von Rouen 
glänzend verlaufen. Pater Didon hielt die Hauptrede, in welcher 
er erklärte, an die Stelle des Willens der allmächtigen Könige 
ſei die Meinung des allmächtigen Volkes getreten. 

Die Lage in Carmaup iſt ernſt; die Aufregung unter 
den Aufſtändiſchen nimmt bedrohliche Formen an. Alle Haupt⸗ 
plätze und Kreuzungspunkte der Wege find von der Gendarmerie 
unausgeſetzt beſetzt. Kavallerie verhindert jede Anſammlung. 
Der infolge eines Mißverſtändniſſes beanſtandete Erlaß des Prä⸗ 
fekten des Tarndedepartements iſt nachträglich von Loubet beſtätigt 
worden. Die anweſenden Pariſer Abgeordneten verweigern den 
Präfekturerlaß zu reſpektiren, Abgeordneter Baudin iſt wegen 
Uebertretung deſſelben angeklagt. 

Während die Franzoſen Ernſt Renan, den Verfaſſer des 
Lebens Jeſu, als ihren großen Todten betrauerten, ſtarb jenſeits 
des Kanals der größte britiſche Dichter der Gegenwart, 
Tennyſon. An der Leichenfeier für den verſtorbenen 
Dichter nahmen die hervorragendſten Perſönlichkeiten Englands, 
ſei es perſönlich, ſei es durch Vertretung, theil. Unwillkürlich 
fragte man, wenn man die Berichte darüber lieſt, ob wohl je 
einem deutſchen Dichter ſolche Ehren wiederfahren könnten. 

Wie der „N.⸗ Z.“ aus Paris gemeldet wird, will das 
„XIX. Siele“ von der ruſſiſchen Grenze die Nachricht erhalten 
haben, daß ein neuer Anſchlag gegen den Zaren ver⸗ 
übt worden ſei. Bei der Einfahrt des kaiſerlichen Zuges im 
Bahnhof Skierniewice wäre unter dem Schienengeleiſe eine 
Dynamitbombe aufgeflogen und hätte mehrere Perſonen getödtet 
und verwundet, doch wäre das zerſtörte Geleiſe nicht dasjenige 
geweſen, auf welchem der kaiſerliche Zug lief. Die Einzel⸗ 
heiten der Mittheilung laſſen deren äußerſte Unwahrſcheinlichkeit 
erkennen. 

Ruſſiſcherſeits wird das Gerücht, daß in den wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland eine Störung eingetreten ſei, als jeder Be⸗ 
gründung entbehrt bezeichnet. Die Verzögerung der ruſſiſchen 
Antwort ſei darauf zurückzuführen, daß der Verweſer des Finanz⸗ 
miniſteriums, Witte, welcher bei Uebernahme des Miniſteriums 
eine große Anzahl unerledigter Geſchäfte vorgefunden hatte, die 
zur Vorberathung eines deutſch⸗ruffiſchen Vertrages eingeſetzte 
Kommiſſion bisher nicht einberief, weil er zunächſt die Frage 
eingehend ſtudirt und deshalb alle darauf bezüglichen Akten an 
ſich genommen haite. In unterrichteten Kreiſen werde ange⸗ 
nommen, daß die Antwort Rußlands auf die von deutſcher 
Seite erfolgte letzte Mittheilung im Laufe des Monats Oktober 
ergehen werde. 

Wenn ſich die bis jetzt allerdings nur als zweifelhaftes 
Gerücht aufgetretene Nachricht, daß der Führer der Expedition 
gegen die Dahomeyer, Oberſt Dodds im Kampfe gefallen ſei, 
beſtätigen ſollte, ſo werden die Operationen gegen den König 
Behanzin, die ſich bis jetzt trotz aller Siegesnachrichten doch nur 
langſam abwickelten, eine weitere unliebſame Verzögerung er⸗ 
fahren. Ein Pariſer Blatt ſtellt die Behauptung auf, daß 
deutſche Offiziere die Truppen Behanzins kommandirten. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man den Deutſchen auch die Schuld aufbürden, 
wenn Dodds wirklich im Kampfe gefallen ſein ſollte. 

Eine Depeſche der „Times“ aus Shanghai meldet, in 
Kieng⸗Yong (Provinz Tukien) habe die Bevölkerung die Häuſer 
der engliſchen Miſſionare angegriffen und das Wohnhaus des 
Reverend Pillips niedergebrannt. Phillips und ſeine Frau ſeien 
durch chineſiſche Beamte gerettet worden. 

In Fortſetzung der Columbusfeier zu Newyork 
fand am Mittwoch eine große militäriſche Kundgebung und die 
Enthüllung des Denkmals für Chriſtoph Columbus ſtatt, welches 
der Stadt Newyork von dem dortigen italieniſchen Vereinen ge⸗ 
widmet worden iſt. Vizepräſident Morton hielt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit im Namen des Präfidenten Harriſon eine Rede, in 
welcher er die Beziehungen zwiſchen Italien und den Vereinigten 
Staaten als ſehr herzlich bezeichnete. — Aehnliche Kundgebungen 
haben in Chicago, Philadelphia und Baltimore 
ſtattgefunden. Ueberall herrſcht große Begeiſterung. 


Deutſches Reich. 
5 Berlin, 13. Oktober 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm heute, wie aus 
Wien gemeldet wird, mit dem Kaiſer von Oeſterreich einen Jagdaus⸗ 
flug nach der Donauinſel „am Kreuzgrund“. Auf dem Wege dorthin 
wurden den Monarchen ſeitens des überaus zahlreichen Publikums 
lebhafte Ovationen zutheil. Morgen früh trifft der ruſſiſche Thron⸗ 
folger auf der Durchreiſe nach Athen in Wien ein, wird aber mit 
dem deutſchen Kaiſer nicht zuſammentreffen, da derſelbe nach den 
einmal getroffenen Dispoſitionen bereits heute Abend die Rück⸗ 
reiſe nach Potsdam antritt. 

— Die Feſtlichkeiten anläßlich des Diſtanzritts zwiſchen 
Berlin und Wien haben in Dresden ihren Abſchluß gefunden. 
Der König von Sachſen hatte zu Ehren der auf der Heimkehr 
nach Wien reſp. Berlin Dresden paſſirenden Diſtanzreiter eine 
Feſttafel veranſtaltet, die um 4 Uhr ihren Anfang nahm. 


Während der Tafel brachte Se. Majeſtät der König folgenden 
Trinkſpruch aus: „Meine Herren, ich fordere Sie auf, dieſes 
Glas zu leeren auf das Wohl zweier Monarchen, ſelbſt erhabene 
Vorbilder eines ſchneidigen Reitergeiſtes, welche durch Sie, meine 
Herren, ſo vorzügliche Früchte gezeitigt haben. Seine Majeſtät 
der Kaiſer von Oeſterreich und der deutſche Kaiſer, ſie leben hoch!“ 

— Die „Frankfurter Zeitung“ erfährt aus zuverläffiger 
Quelle, der Kaiſer habe die Beſtätigungsdepeſche für Zelle ohne 
vorherigen Bericht oder Vortrag des Miniſters eigenhändig nieder⸗ 
geſchrieben und aufgegeben. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, hat der Oberpräfident 
von Achenbach dem Oberbürgermeiſter Zelle in einem außer⸗ 
ordentlich herzlichen Schreiben zu ſeiner Beſtätigung gratulirt. 

— Nach dem Reichsſeuchengeſetz ſoll fortan von Reichs⸗ 
oder Staatswegen die Sorge für die Hinterbliebenen der infolge 
der Seuche verſtorbenen Aerzte übernommen werden. Auch ſollen 
die angeſtellten Aerzte, die infolge ihrer Thätigkeit während einer 
Epidemie erwerbsunfähig werden, geſetzlichen Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung erhalten. 

— Der deutſch⸗ſoziale Verein Centrum faßte den Beſchluß, 
die Kandidatur Ahlwardts in Arnswalde⸗Friedeberg anzuerkennen. 
Im Hinblick auf die im antiſemitiſchen Lager herrſchende Zer⸗ 
ſplitterung will der Verein bei der Parteileitung die Einberufung 
eines antiſemitiſchen Parteitages beantragen. 

— In einer Verſammlung der deutſch freifinnigen Partei 
in Mainz berichtete der Vorſtand, daß er ſich der Verbindung 
der Ordnungsparteien für die bevorſtehende Stadtverordneten⸗ 
Wahl nicht angeſchloſſen habe. Eine Abmachung mit den So⸗ 
zialdemokraten habe er noch nicht getroffen, was ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht ausſchließe, daß das noch nachgeholt werde. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte ſich hiermit einverſtanden. 

— Der ſozialdemokratiſche Wahlverein für den erſten Ber⸗ 
liner Reichstagswahlkreis ſprach ſich nach einem Vortrage Fingers 
gegen eine Betheiligung an den preußiſchen Landtagswahlen aus. 

— Geſtern beſchloß eine von 2000 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung von Angeſtellten der Berliner Pferdebahn⸗ und 
Omnibusgeſellſchaften nach einer Rede Bebels einen Verein zu 
gründen. 

— Im Prozeß Hugo Löwy iſt von beiden Seiten Reviſion 
eingelegt. 

Frankfurt a. M., 13. Oktober. Bei der Erſatzwahl zum 
Landtagsabgeordneten iſt Karl Funck (freiſ.) mit 283 Stimmen 
gewählt. Der Stadtrath Grimm (nationalliberal) erhielt 254 
Stimmen. 

Nürnberg, 13. Oktober. Der vormalige Direktor des ger⸗ 
maniſchen Nationalmuſeums, Geheimrath Eſſenwein, iſt heute 


Nachmittag geſtorben. 
———— EEE 


Ausland, 

Wien, 12. Oktober. Der deutſche Kaiſer verlieh dem Erz⸗ 
herzoge Friedrich den Schwarzen Adlerorden. — Bei dem heutigen 
Galadiner tranken Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef ein⸗ 
ander zu, ohne Trinkſprüche auszubringen. 

Wien, 13. Oktober. Kaiſer Wilhelm ſicherte dem ungariſchen 
Kabinetschef einen baldigen, aber kurzen Beſuch in Budapeſt zu. 
Die Hofkreiſe folgern hieraus, der Monarch beabſichtige den 
Vermählungsfeſten des rumäniſchen Thronfolgers in Bukareſt 
beizuwohnen und auf der Hin⸗ oder Rückfahrt ſich in Budapeſt 
aufzuhalten. 

Mailand, 12. Oktober. Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der 
Prinzeſſin Margarete heute Abend 6 Uhr incognito hier einge⸗ 
troffen und im Hotel Cavour abgeſtiegen. 

Paris, 18. Oktober. Der Präfident Carnot empfing heute 
den Botſchafter Graf Münſter. 

Paris, 13. Oktober. Oberſt Saglio, der Unterkabinetschef 
des Kriegsminiſters, iſt an der Cholera geſtorben. 

Madrid, 13. Oktober. In La Rabida wurde am Mitt⸗ 
woch in Gegenwart einer großen Menſchenmenge das Columbus⸗ 
Denkmal enthüllt; viele ausländiſche Kriegsſchiffe waren zu den 
Feſtlichkeiten im Hafen erſchienen. — Die Königin hat dem 
Herzog von Veragua, einem Nachkommen von Columbus, die 
große Kette zum Orden vom goldenen Vließ verliehen. 

Madrid, 13. Oktober. Geſtern wurde hier ein Frei⸗ 
denker⸗Kongreß eröffnet. Aus dem Auslande find einige Ver⸗ 
treter erſchienen. 

Brüſſel, 13. Oktober. Der Oberhandelsrath erklärte ſich 
einſtimmig und offiziell für eine Weltausſtellung in Antwerpen 
und gegen eine ſolche in Brüſſel; er lehnte die Bewilligung von 
Regierungsſubſidien ab und wünſchte nur deren moraliſche 
Unterſtützung. Die Ausſtellung in Brüſſel gilt demnach als 
aufgegeben. 

Petersburg, 13. Oktober. Der Kaiſer Alexander iſt am 
Mittwoch Abend 6 Uhr von der Jagd bei Lipezk, einer 17 
Werſt von Skierniewice gelegenen Zwiſchenſtation, wohlbehalten 
dorthin zurückgekehrt. Die Rückkehr des Kaiſers und der Kaiſerin 
nach Petersburg iſt auf den 14. d. M. feſtgeſetzt. Der Miniſter 
des Innern Durnowo, der Verkehrsminiſter Kriwoſchein und der 
General Rehbinder, Gehilfe des Kommandirenden der Garde⸗ 
truppen und des Petersburger Militärbezirks, Großfürſten 
Wladimir, werden denſelben entgegenreiſen. 

Petersburg, 13. Oktober. Nach Mitteilung eines Aſtra⸗ 
chaner Localblattes hat das Militärgericht vier Perſonen, welche 
in Chawlynsk bei dem Ausbruche der Cholera Gewaltthätigkeiten 
verübten, zum Tode, mehre andere zu Zwangsarbeit verurteilt. 


Srovinziafnagriäten. 
Strasburg, 12. Oktober. (Erhaltung des Steinthores). Der Herr 
Oberpräſident hat dem Beſchluſſe der hieſigen Stadtverwaltung, wonach 
das alte Steinthor zur Erweiterung der Paſſage niedergelegt werden 
ſollte, die Genehmigung verſagt, weil es von hiſtoriſchem Intereſſe ſei, 
der Stadt die Denkmäler früherer Baukunſt zu erhalten. Zum An⸗ 
kauf des anliegenden Grundſtücks, wodurch ſich ein bequemer Fahrweg 
herſtellen laſſe, wird der Stadt eine Beihilfe in Ausſicht geſtellt. 
() Strasburg, 13. Oktober. (Entflohen. Von der Jagd). Vor 
einigen Tagen verließ der Bauführer des hieſigen Kaſernenbaues Bert⸗ 
hold bei Nacht und Nebel unſere Stadt, ohne daß jemand etwas von 
feinem Berſchwinden wußte. Der Grund feiner Flucht ift in ſeinen ver⸗ 
ſchiedentlichen Veruntreuungen zu ſuchen. — Die Jagd iſt dieſes Jahr 
in unſerer Gegend ziemlich ſchlecht, wenigſtens läßt ſie im Vergleich zu 
den vorigen 5 55 viel zu wünſchen übrig. Haſen werden nur ſehr 
wenige geſchoſſen, und ebenſo iſt es der Fall bei dem Rothwild. Eine 
Ausnahme davon machen nur die Enten, die verhältnißmäßig häufig 
vorkommen. Bei dem Entenſchießen, welches die hieſige Schützengilde 
am Sonntage veranſtaltete, wurden 22 Enten erlegt. 
Neumark, 12. Oktober. (Perſonalien). Der königliche Kreisbau⸗ 
inſpektor Geik hierſelbſt ift nach Elbing verſetzt und der Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Regmann von hier an das Amtsgericht zu Tuchel. 


j 


Warlubien, 13. Oktober. (Ueberfahren). Als geftern Abend der 
von Dirſchau nach Bromberg fahrende Zug ſich der Wärterbude 117 
näherte, wurden durch den heranbrauſenden Zug die Pferde eines von 
einer Frau gelenkten Fuhrwerks ſcheu, das von der Seite her dem Bahn⸗ 
übergange zufuhr. Die wilden Thiere durchbrachen die Barriere un 
wurden in demſelben Augenblicke von der Lokomotive zermalmt, der 
Wagen zerſchmettert und die Frau in weitem Bogen aus dem Wagen 
geſchleudert. Sie iſt ſchwer verletzt. 

Marienwerder, 12. Oktober. (Der biftoriihe Verein für den Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder) hat in dieſen Tagen das 29. Heft der 
Vereinszeitſchrift veröffentlicht. Daſſelbe enthält gleich den vier voran 
gegangenen Heften die Geſchichte der Stadt Löbau mit Berückſichtigung 
des Landes Löbau, vom Seminarlehrer Guſtavr Liek in Löbau. Ber 
ſonderes Intereſſe dürfte in weiteren Kreiſen die im vorliegenden Hefte 
mit Genehmigung der königl. Aufſichtsbehörde gegebene Geſchichte des 
Schulweſens der Stadt Löbau erregen. 

Neuſtadt, 13. Oktober. (Trinker⸗Heilanſtalt). Die zu Sargoſch bei 
Rahmel (Kreis Neuſtadt) eingerichtete Trinker⸗Heilanſtalt für Weſtpreußen, 
für welche Kaiſer Friedrich noch auf dem Sterbebette einen namhaften 
Beitrag anwies, ſoll am 14. Oktober feierlich eingeweiht werden. Die 1150 
ſoll in Geſang, Feſtrede des Begründers der Anſtalt, Pfarrer Dr. Rind⸗ 
fleiſch, und Beſichtigung der neuen Anſtalt beſtehen. 

Oſterode, 11. Oktober. (Selbſtmord). Geſtern Mittag hat ich det 
Unteroffizier Roſenkranz von der 12. Kompagnie des hieſigen Infanterie 
regiments mit einer Platzpatrone erſchoſſen. Der Beweggrund der That 
iſt bis jetzt unbekannt. 

Stallupönen, 11. Oktober. (Verurtheilung). Um einen übernomme⸗ 
nen Bau recht billig auszuführen, hatte der Bauunternehmer C. von 
hier in Gemeinſchaft mit dem Zimmerpolier P. an einem Gebäude mit 
nicht zu verantwortender Flüchtigkeit arbeiten laſſen, infolge deſſen beim 
Richten ein Fenſterbogen einſtürzte, ſodaß mehrere Arbeiter ſchwere 
Verletzungen davontrugen. In der geſtrigen Strafkammerſitzung wurde 
C. darum zu vier Monaten und P. zu zwei Monaten Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. 

Bromberg, 13. Oktober. (Preis). Lt. v. Witzleben vom 3. Dra⸗ 
gonerregiment (Bromberg), der das Diſtanzreiten mitmachte, hat als 
41. einen Preis von 500 Mark erhalten. Er durchritt die Strecke in 86 
St. 28 Min. 

Bromberg, 13. Oktober. (Die Geſchäftsräume des königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts) hierſelbſt ſind nach dem Empfangsgebäude des Bahnhofs 
verlegt worden. 

o Poſen, 13. Oktober. (Fernſprechverbindung zwiſchen Poſen und 
Berlin). Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat die Herſtellung der 
Fernſprechverbindung zwiſchen Poſen und Berlin gegen die Gewähr; 
leiftung einer jährlichen Mindeſteinnahme von 12090 Mk. während der 
erſten fünf Betriebsjahre genehmigt. Wie verlautet, iſt dieſe Summe in 
rechtsgiltiger Form von den Betheiligten bereits gezeichnet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. Oktober 1892. 

— (Perſonalien). Der Vikar Marchlewski ift von Dirſchau nach 
Brieſen, der Vikar Zielminski von Brieſen nach Culmſee und der Vikar 
Wilm von Culmſee nach Dirſchau verſetzt. 

— (Berjonalnahrihten aus dem Bezirk der königl⸗ 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Betriebsſekretät 
Schmidt XII ift aus dem Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Elberfeld über“ 
nommen und nach Danzig verſetzt. Penſionirt iſt der Stationsaſſiſtent 
v. Holtzenbecher in Küſtriner Vorſtadt. Geſtorben iſt der Kanzliſt Gangin 
in Berlin. Ernannt find: die Betriebsſekretäre Gruihn in Danzig und 
Mohr in Allenſtein zu Eiſenbahnſekretären, Bureauaſſiſtent Budnick in 
Danzig zum Betriebsſekretär, Stationsdiätar Müller in Allenſtein zum 
Stationsaſſiſtenten. Verſetzt find: Stationsaufſeher Weichert in Guttſtadt 
nach Friedeberg N.⸗M., die Stationsaſſiſtenten Jahnke II in Amſee na 
Gneſen, Kutzner in Gneſen als Stationsaufſeher nach Strelno, Marquardt 
in Graudenz nach Biſchofswerder, Roſenberg in Bromberg nach Weißen“ 
höhe, Schreiber II in Weißenhöhe nach Bromberg, Spalding in Biſchofs⸗ 
werder nach Graudenz, Bahnmeiſter Lange I in Labiau nach Mehlauken. 
Die Prüfung beſtand: Bahnmeiſteraſpirant Zahn in Inowrazlaw zum 
Bahnmeiſter. 

— (Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe). 
Die zweite diesjährige Verwaltungsrathsſitzung des Centralvereins iſt für 
die zweite Häfte des Monats 
Ausſicht genommen. 

— Gaſſerunterſuchungen). Von der Verſuchsſtation des 
Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig werden jetzt au 
einfache Unterſuchungen zur Beurtheilung eines Waſſers auf ſeine Brauch- 
barkeit als Trinkwaſſer gegen eine Vergütung von 5 Mk. für jede 
Unterſuchung ausgeführt. Zu dieſem Zwecke iſt eine Probe von 1 Liter 
des zu unterſuchenden Waſſers in ganz reinen, mit demſelben Waſſet 
wiederholt ausgeſpülten Glasflaſchen der Berſuchsſtation einzuſenden. 

— (Umzugs meldungen). Diejenigen Mannſchaften des Be⸗ 
urlaubtenſtandes, welche anfangs Oktober ihren Wohnſitz geändert haben, 
machen wir noch in letzter Stunde darauf aufmerkſam, daß fie dieſe Ber 
änderung ihrem Bezirksfeldwebel bis morgen Abend zu melden haben, 
auch wenn ſich der Wohnungswechſel nur von einem Haus in da 
andere erſtreckt. Unterlaſſung dieſer Meldungen zieht Beftrafung nach ſich. 

— (Milchhandel an Sonn- und Feſttagen), Von de 
Reſſortminiſtern iſt, da ſich herausgeſtellt hat, daß eine Nachmittags 
ſtunde zur Verſorgung der Bevölkerung mit friſcher Milch nicht aus“ 
reicht, beſtimmt worden, daß die Regierungspräſidenten ermächtigt find, 
den Milchhandel an Sonn- und Feſttagen außerhalb der fünfſtündigen 
alen während zwei Stunden des Nachmittags zu ge 

atten. 

— (Ausgewieſen). In der Gegend von Bromberg treffen neue, 
dings wieder Deutſche ein, welche aus Rußland (namentlich dem Süden 
ausgewieſen find. Die Leute find fait immer bemittelt, wenn auch dur, 
die plötzliche Landesverweiſung ihr Vermögen geſchmälert wird. Mel 
legen ſie die Reiſe auf eigenen Wagen zurück und bringen einen großen 
2 5 ihres Hausrathes mit. In ihrer Abſicht liegt, ſich Rentengüter zu 
aufen. 
— (Für ſämmtliche Ueberwachungsſtationeth der Weichſel 
werden Aerzte geſucht, um die Flößer zu unterſuchen und zu desinfiziren, 
Denſelben wird Erſatz der Reiſekoſten und 20 Mk pro Tag geboten. 

— (Erſter groß). Heute und geftern Nacht ſank das Thermo“ 
meter unter den Gefrierpunkt bis zu zwei Grad Kälte. Pappdächer und 
Holztheile, Bretter und Strohdecken ze. waren tüchtig bereift und be 
Aufgang der Sonne ſchneeweiß. Es ift jetzt die Jahreszeit, in welche 
alle Thermometer, die nicht von der aufſteigenden Erdwärme ifolif 
find, die Nachttemperaturen unrichtig, und zwar zu hoch angegeben 
Legt man an froſtverdächtigen Abenden ein Thermometer auf ein Saag 
Dachpappe, eine Strohmatte oder auf doppelte Glasſcheiben, ſo erbäi, 
man die richtige Temperatur. Da der Reif im Herbſt bekanntlich di 
Blätter von ihren Zweigen löſt, jo bedarf es nur noch etwas ſtär, ere 
Windes, um ſie maſſenweiſe auf die Erde fallen zu laſſen, das Nahen 
des Winters verkündend. 1 
— (Der Thorner Beamtenverein) hält morgen Abend 8 us 
im Tivoli eine Generalverſammlung ab. d 

— (Im Kriegerverein) hält Herr Dr. Heskel morgen Aber, 
8 Uhr im Vereinslokale bei Nicolai einen Vortrag über unſere weil! 
afrikaniſchen Kolonien. ben 

— Gandwerker⸗ Verein). Mit dem geſtrigen Abend beter, 
wieder die regelmäßigen Donnerſtagsverſammlungen des Handwerah 
vereins begonnen. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Stadtbau ren, 
Schmidt, welcher die Sitzung um 8 ¼ Uhr eröffnete, begrüßte die for 
weſenden und dankte für feine Wahl zum Worfigenden. Er ſprach 
dann den Wunſch aus, es mögen alle Mitglieder regelmäßig üchſten 
Verſammlungsabenden erſcheinen, und theilte mit, daß in der nä Bor‘ 
Verſammlung Herr Dr. Wolpe über Verhütung von Cholera einen ige 
trag halten werde. Die „Liedertafel“ des Vereins trug hierauf = pie 
Lieder vor. Zum Schluß hielt der Vorſtand eine Beſprechung übe 
Vereinsangelegenheiten ab. imm der 

— Eine Turnfahrt) über Tauer nach Schönſee unternin um 
hieſige Turnverein am nächſten Sonntag. Abfahrt nach Taue 
2.15 Uhr vom Stadtbahnhofe aus. Gäſte ſind willkommen. mittags 

— Innungsverſammlung), Am 12. Oktober, nachm gg 2 
4 Uhr hielt die Fleiſcherinnung für den Kreis Thorn in der Se rochen, 
herberge ihr Michaelisquartal ab. Es wurden 5 Lehrlinge freigeſt⸗ 

3 Lehrlinge neu eingeſchrieben und für einen Lehrling, deſſen 00 
beendet und der am 1. Oktober cr. zum Militär eingezogen Beiträge 
Geſellen⸗ und Verbandspapiere ausgeſtellt. die Thomas 


Darauf wurden 8 Th 
eingezogen und dann die beiden früheren Fleiſchermeiſter W. 


kovember in Danzig (Landes haus) in 


nm nn. vr wen a a IT Te Tr m 


e 


und Guſtav Droeſe einſtimmig zu Ehrenmitgliedern der Innung ernannt. 
ie Reviſion der Trichinenkaſſe konnte nicht ſtattfinden, da der Kaſſirer 
dieſer Verſicherungskaſſe behindert war zu erſcheinen. Die Kreis⸗Vieh⸗ 
verſicherungskaſſe kann noch nicht ins Leben treten, weil der landwirth⸗ 
aftliche Verein Thorn, der um ſein Urtheil angegangen worden iſt, 
ſich noch nicht zur Sache geäußert hat. Der Magiſtrat ſoll erſucht werden, 
vom 1. November ab die Schlachtzeit abends bis 8 Uhr auszudehnen, 
welcher Antrag eingehend begründet wurde. Ein gemeinſames Abendeſſen 
folgte den Berathungen. 
— (Bauern⸗Künſtler⸗Enſemble). Den Freunden heiterer 
Muſik ſteht morgen und übermorgen Abend ein eigenartiger Genuß 
evor. Das aus acht Perſonen beſtehende Bückeburger Bauern⸗Künſtler⸗ 
Enſemble giebt auf ſeiner Rundreiſe durch Deutſchland auch hier im 
chützenhauſe und Viktoriagarten zwei Vorſtellungen, die nach den uns 
vorliegenden durchaus lobenden Recenſionen empfehlenswerth ſind. 
— (Die Maul: und Klauenſeuche) herrſchte Ende September 
in den Regierungsbezirken Marienwerder in 15 Kreiſen und 308 
Ortſchaften, Danzig in 7 bezw. 44, Königsberg in 15 bezw. 584, Gum⸗ 
innen in 9 bezw. 78, Köslin in 11 bezw. 60, Bromberg in 13 bezw. 
„Poſen in 28 Kreiſen und 595 Ortſchaften; im ganzen preußiſchen 
Staat in 306 Kreiſen und 3909 Ortſchaften. 
— (Aufgehobene Sperre). Auf den Antrag des Beſitzers des 
polniſchen „Muſeums“, Herrn Menczarski, iſt ſeitens der königlichen 
ommandantur bis auf weiteres der Beſuch dieſes Lokals dem Militär 
wieder freigegeben worden. 
— (Oberverwaltungsgerichtsentſcheidung). In ſtetiger 
Sunapme find die Fälle, in welchen das Oberverwaltungsgericht über die 
urücknahme der Schankkonzeſſion gegen Inhaber von Reſtaurations⸗ 
okalen mit weiblicher Bedienung zu entſcheiden hat. Der Reſtaurateur 
W. bierfelbft war wegen Kuppelei mit 7 Tagen Gefängniß beſtraft 
worden. Dem Antrage der hieſigen Polizeiverwaltung gemäß erkannte 
der Bezirksausſchuß zu Marienwerder auf Entziehung der Konzeſſion. 
der Beklagte legte hiergegen zwar Berufung ein; er behauptete, die ge⸗ 
U tlich vernommenen Zeugen ſeien unglaubwürdig und hätten die 
nwahrheit gejagt, und verlangte, daß zum mindeſten auch „ſeine“ 
nden gehört werden ſollen. Das Oberverwaltungsgericht erachtete 
edoch eine weitere Beweisaufnahme für überflüſſig, da dadurch die feſt⸗ 
felellten Thatſachen doch nicht befeitigt werden können, und erkannte 
en auf Zurückweiſung der Berufung und Beſtätigung der Vorent⸗ 
ung. 
2 (Schmuggelei). Gendarm Phillipzig verhaftete vorgeſtern auf 
em Hauptbahnhofe eine Schmugglerin, eine Beutſche, die ſich in Polen 
mit einigen Kilo Rinderleber verſehen hatte, um ſie hier mit Geſundheit 
Saberzehren. Das Fleiſch wurde ihr abgenommen, vernichtet, und der 
achverhalt der königl. Staatsanwaltſchaft angezeigt. 
Perf (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
erſonen genommen 
von — (Befunden) wurde auf dem altſtädt. Markte ein Gummibeutel 
on einer Maſchine. Näheres im Polizeiſekretariat. 
8 (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
b Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,42 Meter unter Null. 
9 bgefahren ſind heute die Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung leerer 
Altolzumtonnen, landwirthſchaftlicher Maſchinen und Getreide, und 
eif ice“ mit einer Ladung Spiritus, Wein, Cognac, Weizen und Klein: 
rufen, beide nach Danzig. Eingetroffen iſt auf der Thalfahrt der 
rad Warſchau, und der ruſſiſche Perſonendampfer „Kujawiak“ aus 
awek. 


9 Mocker, 14. Oktober. (Ermittelter Diebshehler). Die Gendarmen 
el und Godau haben hier in dem Einwohner Prey, welcher hier 
mitt eſtauration einrichten wollte, einen gefährlichen Diebshehler er- 
da elt. Derſelbe war früher Bodenarbeiter auf dem Hauptbahnhof und 
ine eine bedeutende Menge dort geſtohlener Sachen und Gegenſtände 
einer Behauſung aufbewahrt, welche die beiden Beamten bei der vor⸗ 
Anommenen Hausſuchung vorfanden und beſchlagnahmten. P., welcher 
— 28 jüngft in Stewken ermittelten Diebesbande gehören ſoll, ift flüchtig 
rden 


fat, (J. Pod org, I4. Dftobe. (Gieertafe), @eftern Abend enn eins 
Natutengemäpe eneralverſammlung der „Liedertafel“ im Vereinslokale 
neo) ftatt. Der erfte Gegenſtand der Tagesordnung, Beſchlußfaſſung 
40 das reyidirte Statut, konnte wegen zu geringer Betheiligung (von 
wunde en 19 Mitglieder erſchienen) nicht erledigt werden. Endgiltig 
zu dean — = Aufnahme Men nee Ei Wintervergnügen 
eitern Me ahl 40 überfehritten. es neuen Mitgliedes hat der Verein 
Die Sholera. 8 

0 Aus Hamburg wurden am Mittwoch nur noch 10 
holeraerkrankungen und 6 Todesfälle, aus Altona 3 Er⸗ 
rankungen und 1 Todesfall gemeldet. — Die Hamburger Bürger⸗ 

aft hat geſtern 100 000 Mark zur Bohrung von arteſiſchen 


Ein Polnischer Kursus 


Kinder beginnt den 19. d. Mita. 
—oppernikusſtraße 4, II. 


Das Gold⸗ u. 
Silberwaaren⸗Lager 


Bart 


che Dampfer „Conſtantin“ mit einer Ladung Kuhhaare und Kunſt⸗ 


Zum Beften der Nothleidenden in Hamburg. 


Brunnen bewilligt. Das Geld für Flachbrunnen⸗ Bohrungen 
iſt unnütz ausgegeben worden, da Ergebniſſe damit nicht erzielt 
wurden. In der Preſſe war längſt von der Bohrung von Flach⸗ 
brunnen abgerathen worden. 

In Brüſſel find am Mittwoch 2 Todesfälle an Cholera, 
in der Vorſtadt Moelenbeck 2 Todesfälle und 2 Geneſungen, im 
Wäsland im September 56 Todesfälle bei 808 Einwohnern 
und am Mittwoch 4 Todesfälle vorgekommen. In Quaregon iſt 
die Cholera im Anwachſen. Die Zahl der Cholerafälle iſt 
nicht feſtgeſtellt. 

Von Dienſtag Abend 6 Uhr bis Mittwoch Abend 6 Uhr 
find in Budapeſt 19 Perſonen an der Cholera erkrankt und 
13 geſtorben. Außerdem wurden in das Garniſonhoſpital 7 
unter choleraverdächtigen Anzeichen Erkrankte transportirt. 

Aus Szegedin iſt kein weiterer Cholerafall gemeldet 
worden. 

In Krakau find am 12. 3 Choleraerkrankungen vorge⸗ 
kommen; in Niepolomice und Plaszow iſt je eine 
Perſon erkrankt; in Podgorze iſt am Mittwoch eine Perſon 
geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 

Krakau, 13. Oktober. Von geſtern bis heute Morgen 8 
Uhr ſind 2 Cholerafälle in Podgorze konſtatirt worden. In 
Niepolomice iſt keine neue Erkrankung vorgekommen. 

Wien, 13. Oktober. Der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land trifft morgen früh auf ſeiner Reiſe in Czenſtochau ein und 
ſetzt dieſelbe nach Italien und Athen unmittelbar nach kurzem 
Aufenthalt fort. 

Paris, 13. Oktober. Der Marineminiſter hält das Gerücht, 
baß der Oberſt Dodds vor Pogueſſa getödtet oder verwundet 
worden ſei, für völlig unbegründet; von anderer Seite wird 
dasſelbe ebenfalls dementirt. 

London, 13. Oktober. In einer Kompagnie des Trans⸗ 
port⸗Dienſtes in Portsmouth iſt geſtern eine Meuterei ausge⸗ 
brochen. Von den Mannſchaften wurde das Pferdegeſchirr be⸗ 
ſchädigt oder vernichtet. Die Betheiligten geben als Grund der 
Widerſetzlichkeit übermäßige Anſtrengung des Dienſtes an. In 
vergangener Nacht war eine ganze Kompagnie in der Kaſerne 
konſignirt. Die amtliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Telegramme. 

Wien, 14. Oktober. Kaiſer Wilhelm iſt geſtern 
Abend 8 Uhr 55 Minuten über Wittenberg abgereiſt. 
Dr Ae von Oeſterreich iſt zur ſelben Zeit nach Gödölld 
abgereiſt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (18. n. Trinit.) den 16. Oktober 1892. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche: 
Vorm. 996 Uhr: ger Pfarrer Jacobi. 


Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für an 1 Gemeinde. 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evangl.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Paſtor Gaedkte. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt in der neuen Schule zu Mocker. Herr 
Prediger Pfefferkorn. : 
Evang. Schule in Podgorz: 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Der diesjährige Herbſt⸗Kurſus für 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Okt. | 13. Okt. 


Bendeng der Fondsbörſe: fl. 


uſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 1204-25 | 204—60 
Wechſel auf Warſchau ku z 204 — 204—45 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 100-40 100-40 
Preußiſche 4% Konſolss 107— 107 — 
Polniſche A o 64—901 65— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62—70 62—70 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % 97 
Diskonto Kommandit Antheille ; 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: Oktb.⸗Novbr. 
April⸗ Mae 
loko in Newyork. are 

Renee EFF 

P 


2 . 15950 159—50 


or rr nnn 142—20 142—20 
Ae enn . 144—20 | 144— 
Rüböl: Noobr.Degbr. . |.» 2.2. 49—40 | 49—30 

April Maire e ltaiet.e 50—40 50—10 
Srl KARRIERE OYea 
eee ee eee — — 
a . 88101 8510 


r Ga ORDNETE 
70er AprilMai 2... 22 I 8870| 33—80 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 13. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſter. Zufuhr 10 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. 
Loko kontingentirt 53,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,50 Mk. Bf. 


Thorner Marktpreife 
am Freitag den 14. Oktober. 


niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 
Benennung Preis. Benennung rei 
1412 
Weizen .. 100 Kilo 1450 15 i 1 Kilo] 1 1 
Roggen „ 13/00] 1350 Eßbutter. „ 2 2 
Gerſte . „ 13050 1400 Eier . . Schock 3 3 
9 % 44, 1350 14 00 Krebſe . | „ — 801 2100 
troh(Richt⸗⸗ „ 450 —— Aale . . 1 Kilo ———— 
1 650 7 00 Breſſen „ — 80 | — — 
rbſen 2 1400 15 00 Barbinen 1 — 601 — 80 
Kartoffeln 50Kilo] 1150| 160 Schleie „ 100] 1120 
Weizenmehl. | „ 8/60 | 15 20 . e 100] 1120 
Roggenmehl. „ 6080 11 400 Karauſchen 5 — 1 — — 
Brot. 2 ½ Kl. — —— 50 Barſche 1 — 801 1. — 
Rindfleiſch ander 15 120] 1140 
v. d. Keule . 1 Kilo] 1— 1200 Steinbutten. „ — 1 —— 
Bauchfleiſch „ — 90] 1 —[Weißfiſche „ — 201 — 30 
Kalbfleiſch 25 — 80 120 Milch. . . I Liter — 10 | — 12 
Schweine 75 100] 120 Petroleum. „ — 201 — 22 
Geräuch. Speckt „ 106601 —-— Spiritus. | „ ——1 1150 
Schmalz. „ 160] —|—|| „ (denat.)| „ —— | — 150 


Pf. pro Pfd., Blumenkohl 25—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 
bis 8 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5--10 Pf. pro Kopf, 


Spinat 10 Pf. pro Pfd., Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Wallnüſſe 
pilze 30 Pf. pro Mol, Hühner alte 1,20 


Im großen Saale des Artushofes. 
Montag den 17. Oktober 1892 abends 7½ Uhr. ME 


Vocal- und Inſtrumental-Concert. 


Karten zu numm. Plätzen à 2 Mk., zu Stehplätzen à 1 Mk. in der Buchhandlung 


N der von Walter Lambeck. 5 Fi 
« frollmann ſchen Konkursmaſſe Das Hilfskomitee für Hamburg. 
Bri beſtehend aus: Dobberstein, Dous, Gnade, von Hagen, 

rillantſachen Uhren Ketten Poſtdirektor. Telegraphendirektor. Reichsbankdirektor. Generalmajor u. Kommandant. 
Löffel 2 f ? ‘| Hausleutner, Kohli, Krahmer, Nischelsky, 

n, euchtern, Granat⸗ und Landgerichts⸗Präſident. Erſter Bürgermeiſter. Landrath. Erſter Staatsanwalt. 
wird Lorallenwaaren ꝛc. 26 Reimann, Ad. Joh. Schwartz- 
in bedeutend herabgeſetzten Preiſen Oben ol Inspektor. Hamburg. 


ws 
N enarbeit unguerkauft. BE 


Richard M. S. Schwartz- 


H. Schwartz, 


en und Reparaturen werden Hamburg. Vorſitzender der Handelsk a 
Wie vor ſauber ausgeführt. Schmeja, Dr. e MAR Bowie 5 
Eliſabethſtr. 8. Prediger. Kreisphyſikus. Prediger. 
6 ne Po en 
a ansefedern SHammtlide Damen wird gründlicher Unterricht 
dee fie von der Gans kommen, mit Böttcherarbeiten Fata bst. 7 2 ‚geteilt, 


und verſ. Poſtpackete, enthaltend 
4 fund netto A ME. 1,40 per Pfund, 
4 Qualität fortirt ohne ſteife) 
den n Mark 1,75 per Pfund 
achnahme oder vorherige Ein: 
ang des Betrages, Für a Waare 
Bi ire und nehme, was nicht gefällt, 
Zudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


m und Kinderkleider 8. 


utſt 


e Daunen, 4955 ich abzu⸗ 3 
P ausgeführt bei 


Wasch-u. Pläftanstait 


J. Globig - 
1 0 e eee — 
faſt neues Pianino 


1 
ſt zu verkaufen. Zu erfr. i. d Exp. d. 8 


werden dauerhaft und ſchnell 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis u. franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Friſchen Sauerkohl, 
A. Zippan, 


Heiligegeiſtſtraße 172. 


H. Rochna, Böttchermeiſter a f 
in Safe 8 (Seller). ſelbſt eingemacht, offerirt 
Kloakeimer ſtets vorräthig. WU 
Lehrlinge können eintreten. 


m | auf fi 5 
Strickwolle 4000 Mark 4"... 
in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt Näheres durch die Expedition diefer Beitung. 
Hirschfeld. 


Hochfeine Tafelbutter, 


täglich friſch, bei A. Haase, Gerechteſtr. 11. 


a at. H- Stollen 
i f Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 


Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen. 


Eine ältere, gut empfohlene 
Wirthin 
ſucht von ſogleich ſelbſtändige Stellung. 
Gefl. Off. erb. poſtlagernd A. S. 15 Thorn II. 
Brauche für meine 2 
Konditorei 


einen Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern. 
Joh. Kurowski, Neuſt. Markt. 


in kräftiger Sohn ordentlicher Eltern, 
welcher Luſt hat, die Bäckerei zu 
erlernen, kann ſofort eintreten bei 
C. Seibicke, Bäckermeiſter, Thorn. 


Gut möbl. Zim., m. a. o. 


Urſchengel., 


Gerſtenſtr. 16, 1 Tr. 


Körperbildung u. Tanz 
beginnt am 26. Oktober im Artushof. 

Die Aufnahme findet vom 20. Ok⸗ 
tober an in meiner Wohnung, Schuh⸗ 
macherſtraße 24, II. Etg., (Haus des 
Herrn Rupinski) ſtatt. 


C. Haupt, 


Tanz⸗ u. Balletmeiſter. 


nenen 
Friſire Damen an aue 
Frau Emilie Schnoegass, Brückenſtr. 40. 
Ein Luufhurſche 


ſo fort geſucht. 
H. Gerdom, Photograph. 


Möblirte Zimmer 
von ſofort billig zu verm. Fiſcherſtraße 7. 


Mößl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 


Ein Keller 


wird in der Nähe der Katha⸗ 
rinenſtraße zu miethen geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Itg. 


2 Wohnungen 
u je 4 Zim. u. Zub. ſind im früher Beyer⸗ 
2 auſe ſofort billig zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Kaminski, Kl.⸗Mocker, 
gegenüber dem Wollmarkt. 


wei gut möblirte Wohnungen 
zu je 2 geräumigen Stuben, Bur⸗ 
ſchenſtube, event. auch mit Stallun⸗ 
gen, unweit der Ulanen⸗ und Pio⸗ 
nierkaſernen, hat von ſofort zu 
vermiethen Nitz, Gerichts vollzieher. 


Des Taden nebft Wohnung, Seglerfir 
e 


Nr. 29, iſt zu verm. A. Wiese, 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
Gaenrafe 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9, 
2 Eta N 5 Zimmer nebſt Zubehör, ift 
. 0 von ſofort zu vermiethen. 
Auch iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderſtr. 7. 


Sonntag den 16. Oktober: 


Turufahrt von Tauer nach Schöner, 


Abfahrt mit Bahn nach Tauer 2 Uhr 15 
Minuten vom Stadtbahnhof. 
Säfte erwünſcht. 


Elysium. 
Sonnabend: BEE Rinderfleck. 


Heute Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 


u lie Grütz, Blnt- und 
bei 


Leberwürſtchen 


Benjamin Rudolph. 


Mb! Zimmer nebst Kabinet 

und Burſchengelaß von ſofort zu 

vermiethen Breiteſtraße 8. 
Culmerstrasse Nr. 9: 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu: 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. Fr. Winkler. 


Zu vermiethen 


in den Ploszynskl'ſchen Grundſtücken: 
75 a Geiſtſtraße, Mittelwohnung, 
. age; 
b. dender Markt Rafeoöfers) 
III. u. IV. Etage je zur Hälfte. 
(Auskunft ad b ertheilt auch Herr Kaufmann 
Raschkowski im Hauſe.) 
Bureauvorſteher Franke, 
gerichtl. Verwalter. 
2 frdl. Jam.⸗Wohn. mall. Zub. Culmerprft. 
J v. Näh. b. A. Endemann, Eliſabethſtr. 18. 
din moblirte Wohnung mg 
v. ſof. od. 1. Nov. z. verm. fin 24. 
Möbl. Zimmer v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 8 pt. 


in freundl. m. Zimmer m. Kab., nach vorn, 
ſep. Eing., bill. z. v. Bäckerſtr. 16, 1 Tr. 
I. Etage 

4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4. 


Krieger 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Johann Czarnetzki tritt der Verein 
Sonnabend d. 15. d. Mts. nachmittags 
2 Uhr bei Nicolai an. 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorſtand. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Landespolizeiliche Anordnung, 
betreffend Schutzmaßregeln gegen die 

Cholera. 

Zufolge Erlaſſes der Herren Miniſter der 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten, des Innern und für Handel 
und Gewerbe vom 4. Oktober d. J. ordne 
ich hiermit für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks an, was folgt; 


Das durch § 1 meiner landespolizeilichen 
Anordnung vom 26. Juli d. J. (Extrablatt 
zu Nr. 30 des Amtsblatts der hieſigen König⸗ 
lichen Regierung) angeordnete Verbot 
der Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter 
Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchten Kleidern, 
Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, fri⸗ 
ſchem Gemüſe, Butter und ſogenanntem 
Weichkäſe aus Rußland wird hiermit auf 
die Ein⸗ und Durchfuhr der gleichen Gegen⸗ 
ſtände aus den Niederlanden ausgedehnt. 


§ 2. 

Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 

Zuwiderhandlungen unterliegen den im 
§ 2 meiner landespolizeilichen Anordnung 
vom 26. Juli d. J. angezogenen Beſtim⸗ 
mungen. 

Marienwerder den 8. Oktober 1892. 

Der Regierungspräſident. 
In Vertretung. 
gez. von Nickisoh-Rosenegk.“ 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn den 12. Oktober 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Hypothekeminſen für 
ſtädtiſche Kapitalien ſowie pachten und 
Miethen für ſtädtiſche rundſtücke, 
Lagerſchuppen, Plätze, Rathhaus⸗ 
gewölbe u. ſ. w. ſind nunmehr bis 
ſpäteſtens den 25. d. Mts. an die 
betreffenden Kaſſen zu entrichten, widrigen⸗ 
falls unverzüglich zur Klage geſchritten und 
außerdem von den vorbehaltenen Zwangs⸗ 
mitteln Gebrauch gemacht werden wird. 

Thorn den 13. Oktober 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß mit Genehmigung der 
Königlichen . (vom 1. Of 
tober 1892 ab) eine Einſchreibegebühr von 
jedem in die Schule neu eintretenden Schul⸗ 
kinde in Höhe von 3 Mark bei der höheren 
Töchterſchule, und in Höhe von 2 Mark bei 
der Knabenmittelſchule und der Bürger⸗ 
töchterſchule erhoben wird. 

Die einkommenden Einſchreibegebühren 
werden zur Unterhaltung der Schülerbiblio⸗ 
theken verwendet werden. 

Thorn den 12. Oktober 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizei⸗Verordnung. 


1 ꝛc. 


5 2. 

Zuſatz zu $ 17 der Straßenordnung. 

Die Trottoirs dürfen nur von . 
gängern henutzt werden, alles Befahren, 
auch mit Karren, Schlitten oder Kinderfuhr⸗ 
werk, in gleichen das Tragen umfangreicher 
Laſten namentlich von großen Körben und 
und Waſſereimern, ſowie das Rollen oder 
Schleifen von Laſten auf denſelben iſt 
unterſagt. 


Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis 
neun Mark, im Unvermögensfalle mit ver⸗ 
hältnißmäßiger Haftſtrafe geahndet. 

Thorn den 25. Juli 1853. 

Der Magiſtrat.“ 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Thorn den 11. Oktober 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XVIII, Blatt 511, auf den 
Namen der Wittwe Julie Kroll 
geb. Marezewska und der fünf 
minderjährigen Geſchwiſter Kroll ein⸗ 
getragene, zu Mocker belegene Grundſtück 

am 6. Dezember 1892 
55 05 1 um 

j nierzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle verſteigert en 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0,08,43 Hektar und iſt mit 120 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 4. Oktober 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Blatt 191, auf 
den Namen der Hausbeſitzer Johann 
und Clara geb. Puck-Skowro- 
nek'ſchen Eheleute eingetragene, zu 
Thorn, Bromberger Vorſtadt belegene 
Grundſtück 

am 2. Dezember 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,16 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,08,39 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1035 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 1. Oktober 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Altſtadt, Band VIII, Blatt 226, auf 
den Namen der Fuhrhalterfrau Ma- 
rianna Kochalska eingetragene, 
zu Thorn belegene Grundſtück 

am 5. Dezember 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 945 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 4. Oktober 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Malermeiſter Adal- 
bert und Constanze geb. Ko- 
szinska - Burezykowski’jhen 
Eheleute in Thorn wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 19. 
Juli 1892 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 7. Oktober 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bauverdingung. 


Die im Jahre 1893 im Rohbau 
aufzuführenden, 1894 fertig zu ſtellen⸗ 
den Neubauten des Wohnhauſes und 
des Wirthſchaftsgebäudes auf der Pfarre 
in Kokotzko, Kreis Culm, ſollen im 
ganzen unter den Bedingungen für 
die Bewerbung um Arbeiten und Lie⸗ 
ferungen für Staatsbauten vom 17. 
Juli 1885 öffentlich verdungen werden. 
Die verſchloſſenen, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehenen Angebote ſind 
bis zum Eröffnungstermin 

Sonnabend den 29. d. Mts. 

11 Uhr vormittags 
einzureichen. 

Bedingungen, Zeichnungen und Ver⸗ 
dingungsanſchläge können auf dem 
Geſchäftszimmer der Kreisbauinſpektion 
Culm eingeſehen, die letzteren gegen 
3 Mark Schreibgebühren abgegeben 
werden. 

Culm den 12. Oktober 1892. 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Ramdohr. 


„British“ 
beſte Schrotmühle der Welt. 
Alleinige Bezugsquelle für Deutſchland 


Hodam & Ressler, Danzig. 


n m rtes Zimmer ne urſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13. 
Ein an möbl. Jim. ift ſehr billig ſofort 

zu vermiethen Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. 


Coppernikus⸗Perein. Schützenhaus 
Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der — —j 


Coppernikus⸗Stiftung 

vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimatsberechtigt ſein müſſen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens⸗ 
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial⸗ oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen be⸗ 
handelt. Zur Bewerbung ſind berechtigt: 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1893 eingehen, werden bei der 
Stipendienvertheilung berückſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Profeſſor Boethke dahier, zu 
richten. 

Thorn den 20. Juli 1892. 

Der Vorſtand 
des Coppernikus⸗ Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


Knaben⸗Mittel⸗ und 
Elementarſchult. 


Die Aufnahme findet am 
Montag den 17. Oktober 
non 10 Uhr ab 
in meinem Amtszimmer (Nr. 8) ſtatt. 
Wegen Mangels an Raum kann in die 
VI. laffe der Mittelſchule nur eine be- 
ſchränkte Zahl von Schülern aufgenommen 


werden. 
Lindenblatt. 


Er 


ich Montag den 17. d. Mts. vormittags 

von 10 bis 12 Uhr bereit. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Schülermerkſtatt. 


Aufnahme Mittwoch den 19. d. Ats. 
in der Werkſtatt von 3—5 Ahr nach- 
mittags. Rogozinski Il. 


Klavierunterricht 


nach pädagogiſch rationellen Grund- 
ſätzen ertheilt 

K. Mirowski, 
Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. 
Anmeldungen Coppernikusſtr. 4, II. 


Ansichtenvon Thorn, 


in Viſite⸗, Cabinet⸗ und Album⸗Format, 
ebenſo auf Briefbogen und Karten 
(à 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Pension 


für Knaben oder Mädchen bei guter Ver⸗ 

pflegung und F 15 IN g 5 f 
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Künstliche Zähne. 2 

Schmerzloſes Zahnziehen. ER 

Gold- u. Porzellain- £ 

Zahnfüllungen. 


H. Schneider, 


Thorn, Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke). 


Oscar Friedrich, 
Juwelier, 

8 Breiteſtraße 8 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 
Juwelen, 

Gold-, Hilber-, Korallen-, 
Granaten und Alfenide-Waaren. 
Werkſtatt für Nenarbeit ) 

und Reparaturen. 
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„Großer Ausverkauf. 


Putz- und Meißmaaren-Geſchäft 
vollſtaͤndig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 
einen großen Ausverkauf. 
Das Lager iſt mit allen Neüheiten der Haifon aſſortirt und werden ſelbſt die 
neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


Schoen & Eanoyska. 


Druck und Werlag von C. Dombromzki im Thorn. 


FFT 


(Gartensalon). 


Sonnabend den 15. Oktober 1892: 


Erste 


Brillant-Soiree 


des 
Bückeburger Bauern⸗Künſtler⸗Enſembles 

(Direktion: G. Röttger). 

Herren: Freise, Dörschel, Bierwirth, Habekost, Lengemann, 

Prätorius, Röttger 
aus dem Rohyal⸗ Aquarium zu London. 
Anfang präziſe 8 Uhr. — Entree à Perſon 60 Pfennig. 

Billets a 50 Pfg. find im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren 

Henozynski und Duszynski zu haben. 


Morgen, Sonntag den 16. Oktober: 
2. Soirée des Bückeburger Bauern-Ensembles 


mit neuem Programm. 


im Victoria-Garten. 


Artushof Thorn. 


Sonnabend den 15. Oktober 1892: 
| Einjähriges Beſtehen 
u. Ausſchank des 200000. Liters Pſchorrbräu, 


j wozu ergebenſt einladet 


C. Meyling. 


Sroßer Fri ihoppen. — Gröfnung des Wittelgeiholles. — 


(Billard und Gesellschaftszimmer.) 


Abends: Grosses Freiconcert. 


Höhere Cöchterſchule. 9 4 Neu! Neu! 
Zur Annahme von Schülerinnen bin FR Vor dem Bromberger Thor. 


Sonnabend, Sonntag und Montag. 
Zum letzten Mal: 


1. Abtheilung: 


Auftreten 


\ \ der weltberühmten Feuerländer 


in ihren bis jetzt unübertroffenen Produktionen. 


2. Abtheilung: 


Reptilien-Ausſtellung, 


enthaltend 


Rieſenſchlangen: Boa conſtrictor, Boa Ana⸗ 
konda, Abgottſchlangen, Krokodile, Alligatoren, 
Kaimans, Landrieſen, Schildkröten n. ſ. w. 


Katharinenſtr. 7, unter dem Namen 


„Zum Landsknecht“, 


N 
* habe ich vom 1. Oktober cr. übernommen und werde, wie früher im „Lämmchen“ 
% Speiſen und Getränken das Beſte verabfolgen. 
Indem ich mich dem Wohlwollen meiner geehrten Kunden empfehle, > 
a 


VZaE NZ DE NZIENZIENZIENZIENZ 
KN N N NN MN NN 2 
Den Bier ⸗Ausſchauk der Brauerei des Herrn W. Kauffmann 7\ 
x 


Hochachtungsvoll 


A. Dylewski. 


Concert : Anzeige. 
Sonntag d. 16. Oktober abends 7/½ Uhr 
findet in meinem Saale ein 


Inſtrumental- 


CONCERT 


von der 
Kapelle aus Seifen bei Joachimsthal 
in Böhmen ſtatt. 5 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
R. Sodtke, Gaſtwirth, Gurske. 


Nach dem Concert Tanz. 
„Tum Landsknecht.“ 


Katharinenſtraße 7. 
Jeden Donnerſtag von 6 Uhr abds. ad: 


teiih-, Früh. und Ithermurſ 


in bekannter Güte, empfiehlt 
A. Dylewski. 


Gasthaus, Zur Neustadt.“ 


Sonnabend den 15. Oktober abends! 


Großes Murſteſſen. 
Ausſchank des beliebten 
Schönbuſcher Bieres. 
Hochachtungsvoll Loedtke. 
Dis von Herrn Maſor Köhlisch innege 

habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zi 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammel, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallun 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu * 
miethen. Näheres Jeglerſtraße Ar. 
im Komptoir bei Gottlieb Rlefflin. 
in möblirtes Jimmer mit duch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts . 
& in möblirtes Zimmer billig zu ver 
miethen. Schillerſtraße 6, 1 Treppe 
= L 
Die Läden 


i ; es, 
im erſten Obergeſchoß meines Hauf . 
Breiteſtraße 40. welche ſich für 1. 


Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗ Geſchäßte in 
vorzüglich eignen, find einzeln oder mi 
ander verbunden fragt vermiethen- 


1 Soppart. 
Zwei güle gejunde Pferdeftile 


Brückenſlraße 6 zu vermiethen. 


* 


